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6m. -Äanonen unb 2 für bie 2 Strien 22,3 6m.=

Haublften, »on benen SRr. 9 »on SBrouje al« 33e«

lagerungS« unb geftungSgefcbüft, SRr. 10 »on 6ifen
nur al« geftung«« ober Äüften efebüft »erwenbet Wirb.

35ie Saffeten ber 22 unb 24 6m.« Äanonen ruhen
auf elfernen, nach rücfroärt« anfteigenben SRahmen

unb finb mit felbfitbätigen SBremfen »erfehen (bie
erfte mit ber Slrmfirong'fcben ©cbienen=S«remfe, bie

lefttere mit einer bi)braulifcb=pneumatifd)en SBremfe),
fo baf ber SRücflauf fehr mäfig auefäOt unb ba«

©efebüft fofort »on felber wleber in feine urfprüng«
liebe SRicbtung jurüeffehrt. Um rafch eine folibe S3et«

tung felbft für bie febwerften ©efchüfte berjufteden,
bebient man ftcb einer Unterlage, fembinirt au« ©uf«
platten unb SBalfen, welche 2 guf tief in bie 6rbe
eingegraben wirb. Um gröfjere SlnfangSgefcbwinbig«
feiten unb »ermlnberten 35rucf ber ®afe im 3nnem
be« SRohr« ju erjielen, wirb für bie Äanonen »on
16 6m. bf« 24 Sm. Äaliber in geffano efn be«

fonbere« Spuloer fabrijirt nach bem englifchen @atj=

»erhältnif: 75 S. 10 Seh. 15 K. mit fpejiftfebem
©ewicht »on 1,78—1,80 unb circa 1000 gr. D. in
gorm oon Sffiürfeln »on 9-10 SRm. ©eitel, welche
auf mecbanlfehem Sffieg au« ben gepreften, noch feudi*
ten Safein gefchnltten werben; 500 foleber Würfel«
förmiger Äörner gehen auf 1 Äilogr. 35tefe« Spul«

»er hat ftcb bi« jeftt al« fehr jwecfentfprecbenb unb
»on Wenig foftfpielfger gabrifation erroiefen.

Uniform unb «Bewaffnung.
Sruppen: 35ie Uniform ber SPontieri fft biefelhe

wie bie ber übrigen Slrtideriften unb ebenfo bie SBe«

waffnung. ©ie tragen febwarje Ääppi mit SRofhaar«

büfehen, furjer blauer Sffiaffenrocf mit febwarjem Ära«
gen unb gelben SPaffepoil«, graue Höfen mit gelben

©treifen, gelbe« Seberjeug, 3totld)ftttel für Saften«

bewegungen, ©tad, «Brücfenfcblag tc. guftruppe:
Hinterlabungefarabiner (nacb bem gleichem ©öftem
wie bie 3nfnnt«rie) unb ©eitengewehr (bie Sponton*
nier« gaicbinenmeffer). SBerittene: @d)teppfähel unb
Sptftole (SBorbertaber).

Dffijiere: gelbmüfte bunfelblau mit ©ammetftrei«
fen, ©rababjeichen, Sffiappenfcbflb, Äofarbe tc, für«

jer bunfelblauer Sffiaffenrocf mit Äragen unb Sluf«
feblägen »on febwarjem ©ammet, fllbernem ©tem
auf bem Äragen, golbene ©rababjeleben an ben

Slermeln, Spauletten nur für grofe Senue; buttfei»
blaue Höfen mit jwei golbenen ©treifen; In SRarfcb«

tenue SReitftiefel, blaugrauer Suchmantel au« jwei
©tücfen, 6einturon »on febwarjem ©lanjleoer, ©äbel
mit ©tablgrtff unb ©cheibe, Seber« ober ©olbbra*

gönne je nad) ber Senue.

(gortfeftung folgt.) •

3>cr Ärieg jwifttjen SJentfdjlanb unb granfreid)
1870—71. SBon SRnr o. 6etfing, Dberftl.

j. 35. Selpjig, SBerlag »on gr. Sffiilt). ©runow.
1871. 2 SBbe.

25er Herr Sßerfaffcr hat e« ftch jur Slufgabe ge«

feftt, neben einer ©cbilberung ber bebeutenberen frie«

gerifeben «Begebenheiten unb bem «Berühren be« Saf«

tifchen unb ©trategifdjen, aud) ba« mit beroorju«
beben, wat näcbfi ben Äriegem ba« ganje beutfehe

SBolf geldflet hat. ©o wirb j. SB. auch bie Unter*

fiüftung be« ©anitätSbicnfte« burd) bie freiwidige
Ännfenpftege rübmenb betoorgetjoben. — Sffienn Wir
ben 3nt)alt ber Sirbett betrachten, fo feben wfr
ben erften SBanb bie Sreignfffe »om Sßeginn be«

Äriege« bi« nach ber ©dtlacbt »on ©eban beban«

beln, währenb ber jweite ben Äämpfen, bie »on
©eban bi« jum ©nbe be« Ärfege« ftattfanben, ge«

wibmet tft. Obgleich bie 35rirftedung »on patrio«
ttfebem ©eift getragen ift, flnb bie Urtbefle über ben

überwunbenen ©egner mafood. Sine fliefenbe, an«
regenbe ©ebreibart macht bie ©chrlft ju einer ange«
nehmen Seftüre, bie auch für ben SRlcbtmtlltär »on
3ntereffe ift. E.

®efdjict)te ber ©tabt unb geftung SRetj feit ihrer
©ntfiebung bi« auf bie ©egenwart, unter 33e=

rücfjfcbtlgung ber frieg«gefcbid)tllcben ©relgniffe,
elnfcblteflld) ber blutigen Äämpfe, welcbe in
ben SRonaten Sluguft, ©eptember unb Dftober
1870 in ber Umgebung »on SReft ftattgefunben
haben. SRacb ben heften Dueden mit SBenüftung
ber amtlichen SBerichte jufammengetragen »on

3. 6öfter, Dberftlieut. j. 35. ber fgl. preuf.
Slrtidcrie. Srier, SBerlag ber Sinft'fchen SBuch*

hanolung. 1871.
35le geftung SReft hat »on jeher in ben Äriegen

jwifeben 35eutfcblanb unb granfreid) efne wichtige
SRode gefptelt. 3n bem gelbjug 1870 bilben bie

Äämpfe bei SReft unb bie 6ernimng ber Slrmee

«Bajaine'S in bem bortlgen geftung«gürtel einen ber

wiebtigften unb folgenreitbftcn Slbfcbnftte be« gewal«

tigen Äämpfe«. — ©ine 35arfiedung ber ©tabt unb

geftung SReft nebft ihrer näcbften Umgebung wirb
befbalb »lelfach inteirefftren.

3n ber ©ebrift ftnben wir folgenbe Slbfdinltte be*

hanbelt:
1. 35er Utfprung unb bte admälige ©rweiterung

ber ©tabt unb ihrer SBefeftfgungen bl« auf bie

©egenwart.
2. 35ie frieg«gefd)id>tlid)en SRachrlcbten au« älterer

3eit, al«: 1444 bebrohen Äart VII. »on granfreich

unb SReneS ». Slnjou SReft mtt einer «Belagerung;
1552 geht SReft bureb SBcrratb in bie H«nbe ber

granjofen über unb wirb noch in bemfelben .3<*br
»on Äarl V. belagert.

3. 35le Äämpfe um SReft fm 3<»br 1870.
Sil« Slnhang ift ein SBericht über bie im 3. 1844

bei SJReft abgehaltene grofe SBc!agerung«übung bei*

gefügt.
35er mit gtelf unb SBerftänbnlf abgefaften Slb*

hanblung ftnb brel fchön ausgeführte Spiäne beige«

geben. E.

$ie Heutigen 3agbs, ©djeiben« unb ©djufjwnffen
in cer Hanb be« 3<ig««, ©cbüften unb Sffiaffen«

liebhaberS. «Bon 3gnflJ SReutnann, Sffiaffen*

fabrifattt in Süttlcb. Sffieimar, SBerlag »on SB.

g. SBolgt. 1872.
35le grofen gortfebritte, welche bie Sffiaffentechnlf

in ber neueften 3»t gemacht, hoben ftch nicht blo«

auf bte Ärieg«waffen erftreeft, fonbern haben auch in
ben 3«gb«, ©chelben« unb ©ebuftwaffen grofe SBer«
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Cm.-Kanonen und 2 für die 2 Arten 22,3 Cm.-
Haubitzen, von denen Nr. 9 von Bronze als
Belagerungs- und FestungSgeschütz, Nr. 10 von Eisen

nur als Festungs- oder Küsten escbütz verwendet wird.
Die Laffeten der 22 und 24 Cm.-Kanonen ruhen

auf eisernen, nach rückwärts ansteigenden Rahmen
und stnd mit selbstthätigen Bremsen versehen (die
erste mit der Armstrong'schen Schienen-Premse, die

letztere mit etner hydraulisch-pneumatischen Bremse),
so daß der Rücklauf sehr mäßig ausfällt nnd das
Geschütz sofort von selber wieder in seine ursprüngliche

Richtung zurückkehrt. Um rasch eine solide
Bettung selbst für die schwersten Geschütze herzustellen,
bedient man stch einer Unterlage, kombinirt aus Guß-
platten und Balken, welche 2 Fuß tief tn die Erde
eingegraben wird. Um größere Anfangsgeschwindigkeiten

und verminderten Druck der Gase im Innern
des Rohrs zn erzielen, wird für die Kanonen von
16 Cm.- bis 24 Cm.-Kalibcr in Fossano ein
besonderes Pulver fabrizirt nach dem englischen
Satzverhältniß: 75 S. 10 SoK. 15 15. mit spezifischem

Gewicht von 1,78—1,80 und circa 1000 Zr. 0. in
Form von Würfeln von 9-10 Mm. Seite!, welche
auf mechanischem Weg aus den gepreßten, noch feuchten

Tafeln geschnitten werden; 500 solcher
würfelförmiger Körner gehcn auf 1 Kilogr. DicseS Pulver

hat sich bis jetzt als sehr zweckentsprechend und
von wenig kostspieliger Fabrikation erwiesen.

Uniform und Bewaffnung.
Truppcn: Die Uniform der Pontieri ist dieselbe

wie die der übrigen Artilleristen und ebenso die

Bewaffnung. Sie tragen schwarze Käppi mit Roßhaar-
büschen, kurzer blauer Waffenrock mit schwarzem Kragen

und gelben Passepoils, graue Hosen mit gelben

Streifen, gelbes Lederzeug, Zwtlchkittel für Lasten-

bewegungcn, Stall, Brückenschlag «. Fußtruppe:
Hinterladungskarabiner (nach dem gleichem System
wie die Infanterie) und Seitengewehr (die Pontonniers

Faickinenmesser). Berittene: Schleppsäbel und
Pistole (Vorderlader).

Ofsiziere: Feldmütze dunkelblau mit Sammetstrei-
fen, Gradabzeichen, Wappenschild, Kokarde ic, kurzer

dunkelblauer Waffenrock mit Kragen und
Aufschlägen von schwarzem Sammet, silbernem Stern
auf dem Kragen, goldene Gradabzeichen an den

Aermeln, Epauletten nur für große Tenue; dunkelblaue

Hosen mit zwei goldenen Streifen; in Marsch-
tenue Reitstiefel, blaugrauer Tuchmantel aus zwei

Stücken, Ceinturon von schwarzem Glanzleder, Säbel
mit Stahlgriff und Scheide, Leder- oder Golddra-

gonne je nach der Tenue.

(Fortsetzung folgt.) -

Der Krieg zwischen Deutschland und Frankreich
1870-71. Von Mnx v. Eelking, Oberstl.

z. D. Leipzig, Verlag von Fr. Wilh. Grunow.
1871. 2 Bde.

Der Herr Verfasser hat eS sich zur Aufgabe
gesetzt, neben einer Schilderung der bedeutenderen

kriegerischen Begebenheiten und dem Berühren deS

Taktischen und Strategischen, auch daS mit hervorzuheben,

was nächst den Kriegern das ganze deutsche

Volk geleistet hat. So wird z. B. auch die

Unterstützung des Sauitätsdicnstcs durch die freiwillige
Krankenpflege rühmend hervorgehoben. — Wenn wir
den Inhalt dcr Arbcit betrachten, so sehen wir
den ersten Band die Ereignisse vom Beginn des

Krieges bis nach der Schlacht von Sedan behandeln,

während der zweite den Kämpfen, die von
Sedan bis zum Ende des Krieges stattfanden,
gewidmet tst. Obgleich die Darstellung von patriotischem

Geist getragen ist, sind die Urtheile über den

überwundenen Gegner maßvoll. Eine fließcndc, an-
regende Schreibart macht dic Schrift zu einer
angenehmen Lektüre, die auch für den Nichtmtlttär von
Jntcrcssc ist.

Geschichte der Stadt und Festung Metz seit ihrer
Entstehung bis auf die Gegenwart, unter Be-
rückstchtigung der kriegsgeschichtlichen Ereignisse,
einschließlich der blutigen Kämpfe, welche in
den Monaten August, September und Oktober
1870 in der Umgebung von Metz stattgefunden
haben. Nach den besten Quellen mit Benützung
der amtlichen Berichte zusammengetragen von

I. Coster, Oberstlieut. z. D. der kgl. preuß.
Artillerie. Trier, Verlag der Lintz'schen
Buchhandlung. 1871.

Die Festung Metz hat von jeher tn den Kriegen
zwifchen Deutschland und Frankreich eine wichtige
Rolle gespielt. Jn dem Feldzng 1870 bilden die

Kämpfe bet Metz und die Cernirung der Armee

Bazaine's in dcm dortigen Festungsgürtel einen der

wichtigsten und folgenreichsten Abschnitte des gewaltigen

Kampfes. — Eine Darstellung der Stadt und

Festung Metz nebst ihrer nächsten Umgebung wird
deßhalb vielfach intcressiren.

Zn der Schrift finden wir folgende Abschnitte

behandelt :

1. Der Ursprung und dte allmälige Erweiterung
der Stadt und ihrer Befestigungen bis auf die

Gegenwart.
2. Die kriegsgeschichtlichen Nachrichten aus älterer

Zeit, als: 1441 bedrohen Karl VII. von Frankreich
und Rcn6 v. Anjou Metz mit einer Belagerung;
1552 geht Metz durch Verrath tn die Hände der

Franzosen über und wird noch in demselben.Jahr
von Karl V. belagert.

3. Die Kämpfe um Metz tm Jahr 1870.
Als Anhang tst ein Bericht über die tm I. 1844

bet Metz abgehaltene große Bclagerungsübung
beigefügt.

Dcr mit Fleiß und Verständniß abgefaßten

Abhandlung sind drei fchön ausgeführte Pläne beigegeben.

Die heutigen Jagd-, Scheiben- und Schutzwaffen
in der Hand des Jägers, Schützen und Waffen-
liebhabers. Bon Jgnaz Neumann, Waffen«
fabrikant in gütlich. Weimar, Verlag von B.
F. Voigt. 1872.

Die großen Fortschritte, welche die Waffentechnik
in der neuesten Zeit gemacht, haben sich nicht blos

auf die Kriegswaffen erstreckt, sondern haben auch in
den Jagd-, Scheiben- und Schutzwaffen große Ver-
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änberungen »tranlafjt. 35a« gelb Ifl grof unb für
ben Sälen febwer ju überfeben. 35iefe« hat bem

Herrn Sßerfaffer »orllegenber ©chrlft ben ©ebanfen

eingegeben, ade heutjutage gebräuchlichen Hanbfeuer«

Waffen, mit Slu«fd)luf berjenlgen, bie jum Ärieg««

gebrauch beftlmmt flnb, ju befprecben, Ihre Äonflruf*
tion barjufteden unb Ihre SBorjüge unb SRängel

fritifch ju beleuchten.

3n ber ©chrlft finben wir manchen praftifchen Sffiinf,
boch bürfte; ba« SBerftänbnif burch SBeigabe einer gtgu«
rentafel wefentlid) erleichtert worben fein. E.

31 u e l a n b.

gtanftcicfj. (©le Untctfudjung gegen Skjalne.) ©er

„Slsenit milltaire" fptidjt pdj über ten ©tanb ber Slngelcgen«

heften «Bajatne'« »le folgt au«: „SRan fagt, bie auf tfe Äapl>

tulatfon »on SRefc pa) bcjlebcnte (JnquSte gehe ibrem (Snbe }u
unb bie ©ctjlupanträge bc« «Berichte« ber Äoinmifpon feien fehr

pteng gegen ÜWotfchoU «Bajaine ausgefallen. Stur tutdj feine

©djlaffheft, fefne ©lefdjgültlgfelt gegen bie allgemeinen Sanbc«>

inteteffen fönne man bie Stcihenfolge »on gehletn unb Scadj-

läfpgfelten etfläten, weldje bfe Kapitulation »orbereitet fjaben.

9lu« ber elngefjenbcn fßrüfung bet Äommiffion foll heroorgehen,

bap ber SJcarfdjatl feit tem 25. Stugufi 1870 nicht« Slnbcre« im

äuge tjatte, al« fia) ju ifoliren unb ferne «Armee fo wenig »fe

möglich, preiijugeben, um pe für eine politifdje Stelle aufju«

fpaten unb um $ett bet Sage ju bleiben, ©ie ©djlacfjten »on

IBorng, Stejonoille, Slmanoitlcr« follen nur jtifällige 3ufammen«

pöpe gewefen fefn, bei benen ber ©clbenmutt) ber ©olbaten

bura) ben SRangel Jeher Docrleitung unb jebe« bePimmtcn SMa«

ne« nufclo« gemadjt würbe. Unmöglid) ip e«, al« ®runb ben

SÄangef an SÄunittenen anjunehmen, wie ihn ber SÄarfdjatl

»orgfbt,' um ben Siücfjug am 17. ju entfdjulblgen, anPatt bap

et bie DfjcnP»e ergriffen unb auf bet ©trape »on SSerbun »ot«

tücfte, ba et boefj am 16. ©ieget gebfieben »at. ©fc ©djladjt
»on ScofjfesfUe foll eben fo fdjlecht »otbeteftet al« burdjgefübtt
unb unwibetlegtldj bewtefen worben fefn, bap, »enn ber SÄai«

fdjall, anPatt ö ober 6 ©tunben ju »arten unb baburdj bem

geinbe Beil ju geben, bie Sage ju überfeben unb JBerpärfungen

betbeljufübten, bei Sagc«anbrud) angegriffen fjätte, et fefjr gut
bet bet untet feinen Sruppen betrfdjcnben ©tlmmung einen

©urdjbrudj etjwlngen fönnte. ©djlfeplldj foU pch bet SÄarfdjatl

babura), bap et am 2. ©eptembei ba» offene getb »etllep, fta)

untet bie Äanonen »on SRcjj flüchtete unb Pd) belagetn (iep, fn
einem butd) bie mllltätifdjen Sfcglement« »otaujgefehenen galle
bet «Betantwortlfcfjfeft bePnben, ba er bamal« noa) hanbeln tonnte.

SBenn auch, bfe ganje Slrmee feinen ©urdjbrudj etjlelen fönnte,

fo hätten bod) eneiatfct) geführte ifolltte Aot,p« bfe fefnblictjen

Sintert butdjbtfngen unb bie bei Soulmfct« fiegreicfje 8olre«2lrmce

burdj tüchtige Gabre« »erftätferj fönnen. ©a mefjrere bfefer

fdjweten Seilet SSetPöpe gegen bfe 3Äflitär«9teglement« hüben, fo

glaubt man-, c4e-<£nqu$te»Ä»mmiffionwerbe barauf antragen, bap

bet SRarfdjcttl »ot «in Äriegggerfdjt gefteüt werbe. (£>.SB. 30
— («Beabpdjtigte ©tridjtung »on 6 neuen gort« um iBarl«.)

(St ip fdjon feit 3abre«frip Slbpdjt ber granjofen, bfe SBefePi«

gungen »on Sßarf« nod) ju »erPärfen, bod) tonnte man pdj bl««

her immer nicht über bie anläge ber neuen gott« einigen,

©cgenwättlg fott nun — wfe bet „Slappel" mitteilt — Safjf
unb Drte bet neuen gort« befthnmt fein, weldje fn bet Um«

gebung »on fBari« ettfdjtet werbe« follen. (St pnb Ihrer 6 an

Bafjt auf einet ©urdjfd)nftt«entfernung »on 20 Kilometern »on

bem SRittelpunfte »on Skri« (5cotte«©amc): 1. Sfnfjöfje »on

Dcgcmont, 12 Äftometcr »on fßaii« unb 124 SReter übet bet

SReete«fläche; 2. ©aumont (im SBalbe »on SRontmorenc»), 20
Atlometet »on 93at(«; 3. ©djlop Scouen, 19 Aflometet »on

3)ari«; biefe« gott foll ba« PätfPe »on aden »erben; 4. Dirne
be SRette«, 12 Aitometet »on $aif« unb 112 SÄetet übet bei

SÄeete«Pcbe (jwifthen ®oneffe»a3i(l«»etnte unb ®ranb«Stemblat));

5. Seut«ge3ncton bei SBaujout«, 12 Aitometet »on Sßari« unb

126 SÄetet über bem 2Rectc«fptcgel; 6. ©helle«, 19 Aitometet

»on f|3atl« unb 107 SJcetet übet bem SÄeete. ©lefe gort« foden

bem SBernehmen nadj In »ier äafjren gebaut werben unb unge»

fähr 25—30 SÄWionen fopen; man glaubt, bap 30,000 SÄann

ju ihrer SBefefctmg genügen »erben. (31. SÄ. 30
Deprefd). («Die neue Slrmee «©(ntbeitung.) 1. Infanterie«

Sruppen«©fofpon SBfen, Äommanbant: ©3». ©raf Sluer«perg.

2 Infanterie« unb 1 ÄaoaHerle««Brigabe. — 2. 3nfanterie«Siup«

pen©f»ipon SBfen, Abt.: gSRS. Stittei ». Slbele. 3 Infanterie«
brfg. — 3. 3nfantetie«Stuppen*©iolpon Sinj, Abt.: gSRS. grel«
hert ». «Benlo. 2 3nfanteriebtfg. unb 1 Äasafleifebtfg. — 4. 3n«

fantetle« Sruppen «©foipon IBrünn, Abt.: gSRS. ». Siemlecfi.
2 3nfantetfcbtfg. unb 1 ÄaoaUeilebrig. — 5. 3nfanter(e«Srup=

pen«©l»fpon Dlmüfc, Abt.: gSRS. greiherr ». SBecfbecfer. 2
Snfantericbrig. — 6. 3nfanterie-Sruppen«©(»(pon ©raj, Abt.:
g3Ä8 ». gratifccwlc. 2 Snfanterfcbrig. unb 1 AaoalTeriebrig. —
7. 3«finterie-Sruppen-©f»lpon SrieP, Abt.: gSRS. 3of. SBebet.

2 3nfantcrlebrlg. — 8. 3nfar.tet(e>Sruppen«©f»ipcn 3nn«brucf,

Abt.: SSÄ8. 3ofcf greiherr ». «Bhillppopie. 2 3nfantcriebrlg. —
9. 3nfantcr(e<Sruppen«<E)f»ipon SJrag, Abt.: gSRS. Jfjerjog »on

SBürttembeig. 2 3nfantct(ebtig. unb 1 Äaoatleriebrig. — 10.
3nfantertcStuppen.<DI»fpcn 3ofefPabt, Abt.: gSJcS. ©raf SBeP»

pbalen. 3 Snfantcrfcbrig. — 11. 3nfanterfe«Sruppen «©foipon
Semberg, Art.: ©SR. Düfofer ©raf SBatll«. 3 3nfanterfcbrig.
unb 1 Äaoatlcrfebrig. — 12. 3nfantetle«Stuppen=©i»fpon Ata«

fau, Abt.: g3»8. gteiherr ». Änebct. 2 Snfanterlebrig. unb 1

AasaUericbrlg. — 13. 3nfantcrfe«Sruppen-<Dt»lpon *ßefi, Abt.:
gS»8. greiherr ». Wret. 2 Snfanterlebrlg. unb 1 Äa»»tterfe«

brig. — 14. 3nfanterie«Sruppen«<£)f»ipon SJrepburg, Abt.: gSUS.

grefljerr ». S)acfenn. 2 3nfantcricbrfg. unb 2 AaöaHerlebrfg. —
15. 3'ifanterle«Sruppen«®i»(Pon Aapfjau, Abt.: g3»8. granj
greiherr ». SShilippooic«. 2 3nfantericbrlg. — 16. 3nfanterfc«
SruppenSDioipon Jfjermannpabt, Abt.: gSJcS. greiherr».Siingelä«
heim,. 2 3nfantcrlebrfg. unb 1 Aaoallerfebrig. — 17. 3nfanterfe«

Sruppen«©f»fpon ©ropwarbcln, Abt.: ©5». greiherr ». SPutj. 2

3nfanterfebrlg. unb 1 Aa»aUcricbrlg. — 18. 3nfanter(e«Sruppen<

©biPon Sara Abt.: gS»8. greiherr ». Stobldj. 2 3nfantetfc«

brig. — 19. 3nfantcrie«Sruppen«©!»ipon «pilfen, Abt.: gSJcS.

». «BranbenPeln. 2 Snfanterlebrlg. — 20. 3nfanteric«Sruppen<
©ioipon SJep, Abt.: 8SK8. greiherr ». «Borbcrg. 2 3nfantetie«

btig. unb 2 Äaoatlcticbtfg. — 21. 3nfantetie=Stuppen«©l»lpon
Slgtam, Abt.: gSJIS. Eftl ter ». ühtff. 2 3nfanteriebrlg. unb 1

Äaoatlerlcbrig. — 22. 3nfantcile«Sruppen .©iofpon Sarl«pabt,
Abt.: ©SR. greiherr ». Atij. 2 3nfantctiebtig. — 23. 3n«

fantetie«Stuppen«©i»ipon Seme«»ar, Act.: gSRS. gref^ert ».
©cubfet. 2 Sfnfantetiebtfg. —' 24. 3nfantetie«Siuppen«©i»fpon
Semberg, Abt.: gSRS. 3ofef Soma«. 2 3nfantertebrfg. unb 1

AasaUerlebifg. — 25. 3nfantetirStttppcn'S)i»fpon SBfen, Abt.:
©3Jc. ©taf gtanj Sfjun. 2 Snfanteifebtfg. — 27. Snfantetie«

Stuppen=©f»lpon. *) 2 3nfantetlcbtlgaben. — 28. 3nfanterie»

Sruppen «©lolpon Saibach, Ambt.: ©SR. ©biet ». iBütfet. 2

3nfantetfebrig. - 29. 3nfantetie'Stuppen«©l»(pon $tag, Abt.:
©3». gt'eibetr ». Söcf. 2 Snfanteriebrfg. unb 1 Äaoallerfe»

btig. — 30. 3nfantetfe«Stuppen«5)i»fpon Arafau, Abt.: ©SR.

». Ältch«betg. 3 3nfanterlebtfg. — 31. 3nfanterle«Sruppen«
©teipon SJep Äbt.: ©SR. Stlttet ». Sbom. 2 3nfanterfebrlg.
unb 1 Äa»atletiebtig. — 32. 3nfantetle«Stuppen«©i»ipon Äa«

fa)au, Abt.: ©SR. gteiheti ». SJtochajfa. 2 Snfantcrfebrfg. —
33. 3nfantcrle«Stuppen«©l»ipon ßcmotn, Abt.: ©SR. ». Slag».

2 3nfantetlebtlg.. unb 1 Äaoatletiebilg. — 34. 3nfantctie Stup»

pen©i»(fton Seme«»ar, Abt.: ©SR. Sfaacfon. 2 3nfanterie«

brig. unb 1 Aaoattcrlebrig. — 35. 3nfantetie'Sruppen«©l»ipon
Ätaufenburg, Abt.: ©SÄ. [Ritter ». ©redj«ler. 2 3nfanterte«

brig. — 36. 3nfantetie=Stuppen«©l»lpon Slgram, Abt.: gSRS.

Dtfttet ». Stofenjwclg. 4 Snfantetlebtigaben.

*) ©et ©tab bet 27. 3nfanterle«Sruppen«©i»lRon, fowie ber
«Brigabe« ©tab ber 1. 3nfanterle««Brigabe biefer ©(»ipon, wfrb
erP im 3Rebiltprung«fatle aufgePeOt. ©fe 2. Snfantcrfe«SBri*
gäbe biefet ©loipon ip Im grieben bet 30. 3nfantetie«Stuppen»
©isipon jugctheflt.
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änderungen veranlaßt. DaS Feld ist groß und für
den Laien schwer zu übersehen. Dieses hat dem

Herrn Verfasser vorliegender Sckrift den Gedanken

eingegeben, alle heutzutage gebräuchlichen Handfeuerwaffen,

mit Ausschluß derjenigen, die zum
Kriegsgebrauch bestimmt sind, zu besprechen, ihre Konstruktion

darzustellen und ihre Vorzüge und Mängel
kritisch zu beleuchten.

Jn der Schrift finden wir manchen praktischen Wink,
doch dürfte^ daS Verständniß durch Beigabe einer Ftgu-
rentafel wesentlich erleichtert worden sein. L.

Ausland.
Frankreich. (Die Untersuchung gegen Bazaine.) Dcr

«Avenir militaire" spricht sich über den Stand der Angelegenheiten

Bazaine's wie folgt au«: „Man sagt, die auf die Kapi-

tulation vvn Metz sich beziehende EnquSte gehe ihrcm Endc zu

und die Schlußanträge dcê Berichtcs dcr Kommission scicn sehr

streng gegen Marschall Bazaine ausgefallen. Nur turch seine

Schlaffheit, seine Gleichgültigkeit gcgcn die allgemeinen Landes-

interesse» könne man die Rcihenfolgc von Fehlern und

Nachlässigkeiten erklären, welche die Kapitulation vorbereitet habcn.

Aus der eingehenden Prüfung der Kommission soll hcrvorgchen,

daß der Marschall scit dem 25. August 1870 nichts Anderes im

Auge hatte, als sich zu isoliren und seine Armee fo wenig wie

möglich preiszugeben, um sie für eine politische Rolle aufzusparen

und um Herr der Lage zu bleiben. Die Schlachten von

Borny, Rezonville, AmanvillcrS sollen nur zufällige Zusammenstöße

gewesen setn, bei denen der Hcldenmuth der Soldatcn

durch dcn Mangel jeder Oberleitung und jede« bestimmten Planes

nutzlos gemacht wurde. Unmöglich ist es, als Grund den

Mangel an Munitionen anzunehmen, wie ibn der Marschall

vorgibt,' urn den Rückzug am 17. zu entschuldigen, anstatt daß

er die Offensive ergriffen und auf der Straße »on Berdun
vorrückte da er doch am 16. Steger geblieben war. Die Schlacht

»on Noisseville soll eben so schlecht vorbereitet als durchgeführt

und unwiderleglich bewiesen worden sein, daß, wenn der

Marschall, anstatt 5 oder 6 Stunden zu warten und dadurch dem

Feinde Zeit zu geben, die Lage zu übersehen und Verstärkungen

herbeizuführen, bei Tagesanbruch angegriffen hätte, er sehr gut
bei der unter seinen Truppen herrschenden Stimmung einen

Durchbruch erzwingen konnte. Schließlich soll sich der Marschall

dadurch. daß er am 2. September das offene Feld »erließ, sich

unter die Kanonen »on Metz flüchtete und sich belagern ließ, tn
einem durch die militärifchen RcglcmentS vorausgesehenen Falle
der Verantwortlichkeit befinden, da er damals noch handeln konnte.

Wenn auch die ganze Armee keinen Durchbruch erzielen konnte,

so hätten doch energisch geführte Isolirte KoxpS die feindlichen

Linien durchdringen und die bei Coulmier« siegreiche Loire-Armee

durch tüibtige Cadre« verstärken können. Da mehrere dieser

schweren Fehler Verstöße gegen die Militär-Reglement« bilden, so

glaubt man, dt? E^utzte-Kemmisston «erd« darauf antragen, daß

der Marschall »or ein Kriegsgericht gestellt werde. (O. W. Z.)
— (Beabsichtigte Errichtung von 6 neuen Forts um Paris.)

E« ist schon feit Jahresfrist Absicht der Franzosen, die Befestigungen

»on Paris noch zu verstärken, doch konnte man sich bisher

immer nicht über die Anlage der neuen FortS einigen.

Gegenwärtig soll nun — wie der „Rappel" mittheilt — Zahl
und Orte der neue» Forts bestimmt sein, welche in der

Umgebung von Paris errichtet werde« sollen. Es sind ihrer 6 an

Zahl auf einer DurchschnittSentfcrnung »on 20 Kilometern »vn

dem Mittelpunkte von Pari« (Notre-Dame): 1. Anhöhe von

Orgemont, 12 Kilometer »on Pari« und 121 Meter über der

MeereSftäche; 2. Daumont (im Walde von Montmorency), 20
Kilometer »on Pari«; 3. Schloß Ecouen, 19 Kilometer »on

Pari«; dieses Fort soll da« stärkste »on allen werden; 1. Orme
de MerleS, 12 Kilometer »on Paris und 112 Meter über der

MeereSfiSche (zwifchen Gvnesse-Mllepvintk und Grand-Trembla») ;

5. Tour-Fênelon bei Vauzour«, 12 Kilometer »on Pari« und

126 Meter über dem Mccrcêspicgcl; 6. Chelle«, 19 Kilometcr

»on Paris und t 07 Meter über dem Meere. Diese Forts sollen

dem Vernehmen nach in vier Jahren gebaut werden und ungefähr

25—3« Millionen kosten; man glaubt, daß 30,000 Mann
zu ihrer Besetzung genügen werde». (A. M. Z.)

Oestreich. (Die neue Armce-Eintheilung.) 1. Infanterie-
Truppen - Diviston Wien, Kommandant: GM. Graf Auersperg.
2 Infanterie- und 1 Kavallerie «Brigade. — 2. Infanterie-Truppen

Division Wien, Kdt.: FML. Ritter ». Abele. 3 Jnfanterie-
drtg. — 3. Jnfanterie-Truppen-Division Linz, Kdt.: FML. Freiherr

v. Benko. 2 Jnfanteriebrig. uud 1 Kavalleriebrig. — 1.
Jnfanterie-Truppen-Division Brünn, Kdt.: FML. v. Ziemtecki.

2 Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig. — 5, Jnfanterie-Truppen-Division

Olmütz, Kdt.: FML. Freiherr ». Wcckbecker. 2
Jnfantcricbrig. — 6. Jnfanterie-Truppen-Division Graz, Kdt,:
FML ». Fratiiccwic. 2 Jnfantcricbrig. und 1 Kavalleriebrig. —
7. Jnfintcrie-Truppen Divtsion Tricst, Kdi.: FML. Jos. Weber.
2 Jnfantcriebrig. — 8. Jnfarterie-Truxpen-Divistrn Innsbruck,
Kdt. : FML. Josef Freiherr ». Philippvoic. 2 Jnfantcriebrig. —
9. Jnfanterie-Truppen-Division Prag, Kdt.: FML. Herzog von
Württemberg. 2 Jnfantcriebrig. und 1 Kavalleriebrig. — 10.

Jnfanterie-Truppen-Division Josefstadt, Kdt.: FML. Graf West,
phalcn. 3 Jnfantcricbrig. — 11. Infanterie-Truppcn-Division
Lemberg, Kdt.: GM. Ollivier Graf Wallis. 3 Jnfanteriebrig.
und 1 Kavalleriebrig. — 12. Jnfanterie-Truppen-Division Krakau,

Kdt.: FML. Freiherr ». Knebel. 2 Jnfanteriebrig. und 1

Kavalleriebrig. — 13. Jnfanterie-Truppen-Division Pest, Kdt.:
FML. Freiherr ». Piret. 2 Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig.

— 11, Jnfanterie-Truppen-Division Preßburg, Kdt.: FML.
Freiherr ». Packeny. 2 Jnfantcricbrig. und 2 Kavalleriebrig. —
15. J„fanteric-Truppen-Di»ision Kaschau, Kdt.: FML. Franz
Freiherr ». PhilixpovicS. 2 Jnfanteriebrig. — 16. Jnfanterie-
Truppen-Division Hermannstadt, Kdt.: FML. Freiherr v. NingelS-
heim, 2 Jnfantcriebrig. und 1 Kavallcriebrig. — 17. Jnfanterie-
Truppen-Division Großwardein, Kdt. : GM. Frcihcrr v. Pulz. 2

Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig. — 18. Jnfanterie-Truppen-
Division Zara. Kdt. : FML. Freiherr ». Rodich. 2 Jnfanteriebrig.

— 19. Jnfanterie-Truppen-Division Pilsen, Kdt.: FML.
». Brandenstein. 2 Jnfanteriebrig. — 20. Jnfanterie-Truppen-
Division Pest, Kdt. : FML. Freiherr v. Bvrberg. 2 Jnfanteriebrig.

und 2 Kavalleriebrig. — 21. Jnfanterie-Truppen-Division
Agram, Kdt.: FML. Ri ter ». Ruff. 2 Jnfanteriebrig. und 1

Kavalleriebrig. — 22. Infante,ie-Truppen-Division Earlsstadt,
Kdt. : GM. Freiherr v. Kriz. 2 Jnfanteriebrig. — 23.

Jnfanterie-Truppen-Division Temesvar, Kdt.: FML, Freiherr v.
Scudier. 2 Jnfanteriebrig. — 24. Jnfanterie-Truppen-Division
Lemberg, Kdt.: FML. Josef Toms«. 2 Jnfanteriebrig. und 1

Kavalleriebrig. — 25. Jnfanterie-Truppen-Division Wien, Kdt,:
GM. Graf Franz Thun. 2 Jnfanteriebrig. — 27. Jnfanterie-
Truppen-Division. ^) 2 Jnsanteriebrigaden. — 23. Jnfanterie-
Truppen-Division Laibach Kmdt.: GM. Edler v. Pürker. 2

Jnfantcricbrig. - 29. Jnfanterie-Truppen-Division Prag, Kdt. :

GM. Freiherr v. Böck. 2 Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig.

— 30. Jnfanterie-Truppen-Division Krakau, Kdt.: GM.
». Kirchsberg. 3 Jnfanteriebrig. — 31. Infanterie - Truppen-
Division Pest, Kdt. : GM. Ritter v. Thom. 2 Jnfanteriebrig.
und 1 Kavalleriebrig. — 32. Jnfanterie-Truppen-Division
Kaschau, Kdt.: GM. Freiherr v. Prochazka. 2 Jnfanteriebrig. —
33. Jnfanterie-Truppen-Division Comoro, Kdt.: GM. ». Nag».
2 Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig. 34. Infanterie Trup,
pen-Division Temesvar, Kdt.: GM. Isaacson. 2 Jnfanteriebrig.

und 1 Kavalleriebrig. — 35. Jnfanterie-Truppen-Division
Klausenburg. Kdt.: GM. Ritter ». Drechsler. 2 Jnfanteriebrig.

— 36. Jnfanterie-Truppen-Division Agram, Kdt,: FML.
Ritter ». Rosenzwcig. 4 Jnsanteriebrigaden.

*) Der Stab der 27. Jnfanterie-Truppen-Division, sowie der
Brigade-Stab der 1. Infanterie-Brigade dieser Division, wird
erst im MobilisirungSfalle ausgestellt. Die 2. Infanterie-Brigade

dieser Division ist im Frieden der 30. Jnfanterie-Truppen-
Division zugetheilt.


	

